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Merenschwand-Benzenschwil

SamariterreisezumZugerbergundZugersee
In diesem Jahr führte die Ver-
einsreise auf den Zugerberg und
auf den Zugersee. 16 fröhliche
Samariter des Samaritervereins
Merenschwand-Benzenschwil

besammelten sich an der Bus-
haltestelle Merenschwand Zen-
trum und fuhren mit Bus, Bahn
und Bahnersatzbus auf den Zu-
gerberg.

Oben angekommen, gab Win-
fried Pogorzelski einen kleinen
Einblick in die Geschichte und
Tätigkeiten des Instituts Monta-
na. Das Vereinsmitglied war
langjähriger Lehrer am Internat
auf dem Zugerberg und hatte
Spannendes zur Schule zu er-
zählen.

Danach gab es eine Wande-
rung durch den Regen zum Res-
taurant Hintergeissboden.
Nach einer Stärkung ging es
durch den Regen zu Fuss und
mit dem Bahnersatzbus zurück
nach Zug. Dabei konnte man
zwischen dem Nebel einen
Blick auf den Zugersee erha-
schen, die nächste Station des
Tages. Eine Schifffahrt von Zug
nach Arth am See stand auf
dem Nachmittagsprogramm.

An Bord genoss man wär-
menden Kaffee, Tee und Zuger
Kirschtorte oder die Luzerner
Festtagstorte. Von Arth aus ging
es schliesslich wieder heim-
wärts.

Judith Käppeli

Muri

Zwei 5.Plätzeamletzten
Rankingturnier2022
Am Samstag, 24. September,
machten sich Florian und Rahel
auf den Weg nach Murten an das
letzte Rankingturnier 2022. Das
Turnier war sehr gut besucht.
Insgesamt nahmen 652 Judokas
aus 6 verschiedenen Ländern
daran teil. Das bedeutete auch
sehr lange Wartezeiten, aber
auch viele Gegner in den einzel-
nen Kategorien.

Florian startete in der Kate-
gorie Elite Herren - 60kg. Nach
verlorenem ersten Kampf ge-
wann Florian den zweiten und
dritten Kampf. Den Kampf um
Bronze verlor Florian. Am Ende
des Wettkampftages belegte
Florian den 5. Schlussrang.

Rahel startete in der Katego-
rie Elite Damen - 57kg. Rahel ge-
wann den ersten und zweiten
Kampf. Den Kampf um den Fi-
naleinzug wie auch den Kampf
um Bronze hat Rahel leider ver-
loren. Am Ende belegte Rahel
den 5. Schlussrang. Obwohl es
keine Medaillen gab für den

Judo Club Muri, konnte wichti-
ge Wettkampferfahrung und
noch einige Rankingpunkte für
die Schweizer Einzelmeister-
schaft gesammelt werden. Nun
heisst es abwarten und Dau-
mendrücken, ob sich Florian
und Rahel für die Schweizer Ein-
zelmeisterschaften qualifiziert
haben, welche Ende November
in Lausanne stattfinden.

Rahel Kuhn

Muri

KonzerteRegi-ChorMuri
Am Wochenende vom 10. und
11. September gab es ein Wie-
dersehen mit dem Regi-Chor.
Der Dirigentin, Bea Klausner-
Hübscher, ist es einmal mehr ge-
lungen, das Beste aus dem Chor
herauszuholen. Dem Publikum
wurde eine musikalische Reise
mit deutschen Liedern präsen-
tiert. Beim ersten Lied «Freude

schöner Götterfunken» wurde
der Chor von Fiona Hüsler auf
dem Fagottino begleitet. Mit
den weiteren Liedern zeigte der
Chor, welche Vielfalt die deut-
sche Sprache beinhaltet. Ange-
fangen von Volksliedern über
Oldieswie«roteLippen»,«Mar-
mor, Stein und Eisen bricht»
und «Ich war noch niemals in

New York» sowie Liedern wie
«Tage wie diese» bis hin zu den
Mundartsongs «Alperose» oder
«Heimweh nach de Bärge» und
dem Rap «Rosalie» war alles
enthalten. Beim letzten Lied,
einem Chorsatz der Dirigentin
von «Loieherz», wurde der letz-
te Gast vom Stuhl gerissen. Mit
den Zugaben «Dschingis Khan»

und «Ich war noch niemals im
New York» hat man sich vom
Publikum verabschiedet. Unter-
stützt wurde man von der Band
mit Isabelle Schürmann (Piano),
Andreas Gmür (Bass), Daniel
Klausner (Gitarre) und Peter Bit-
tel (Schlagzeug).

Esther Huwyler

So machen
Sie mit

Auf www.aargauerzeitung.ch
können Sie Beiträge aus Ihrer
Gemeinde veröffentlichen. Dort
können Sie auch Gratulationen
aufgeben.
Bei Fragen erreichen Sie das
Meine-Gemeinde-Team unter
058 200 58 50 oder
meinegemeinde@chmedia.ch.
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Rahel und Florian erreichten gute
Platzierungen. Bild: zvg

Die Samariterinnen und Samariter am Zugersee. Bild: zvg

Der Regio-Chor begeisterte mit deutschen Liedern. Bild: zvg

Nur mit höheren
Steuern ist es nicht
gemacht in Wohlen
«Wohlen macht vorwärts»,
Kommentar zur Abstimmung
über die Sanierung der
Junkholz-Turnhalle
Ausgabe vom 26. September

Es ist schön, dass Andrea
Weibel in ihrem Kommentar
«Wohlen macht vorwärts»
darauf hinweist, was Wohlen
jüngst realisiert hat, bezie-
hungsweise am Realisieren ist.
Aber hat sie sich auch erkun-
digt, wer das alles bezahlt?
Glaub ich nicht, denn sie sieht
schon gespannt auf die Vorlage
der Grüngutgebühr, die bereits
schon mehrmals abgelehnt
wurde. Nur mit Steuerfuss-Er-
höhungen ist es nicht gemacht.
Da geht es wesentlich schneller
mit der «Gehaltserhöhung»
der Gemeinderäte, welche
etwas mehr Arbeit haben durch
die Aufhebung der Schulpflege.
Ich glaube kaum, dass in der
Privatwirtschaft die Lohn-
erhöhung so schnell vonstat-
tengeht, wenn mehr Arbeit auf
die Leute verteilt wird. Kein
Wunder, wenn man das Ran-
king von Wohlen in der Ge-
meindestatistik anschaut.

Arthur Gugerli, Wohlen

LeserbriefSieerkundenBerufemitallenSinnen
Berufe Wohlen+ bietet 427 Jugendlichen Einblick in die Berufswelt. 70 Freiämter Firmen beteiligen sich daran.

Nathalie Wolgensinger

Die Abfüllanlage der Villmerger
Brauerei Erusbacher & Paul
läuft auf Hochtouren, es klirrt
und zischt ohrenbetäubend laut.
Sebastian Schmieder, der Brau-
meister, muss seine Stimme er-
heben, um sich gegen den Lärm
durchzusetzen. Er erklärt der
kleinen Gruppe Jugendlicher,
wie das Bier in die Flaschen ab-
gefüllt wird.

Zuvor besichtigte die Grup-
pe die Brauerei einen Stock tie-
fer. Schmieder erzählt: «Die Ju-
gendlichen sind unterschiedlich
interessiert am Beruf. Einige fra-
gen mich aus und andere wiede-
rum hören einfach zu.»

DieHitparade ist Jahr für
Jahrunverändert
Am Dienstag und Mittwoch ha-
ben 427 Wohler Oberstufen-
schüler die Gelegenheit, bei 70
Freiämter Firmen hineinzu-
schnuppern und die unter-
schiedlichsten Berufe kennen
zulernen. Die Bandbreite ist rie-
sig: Sie reicht vom Automatiker
über den Bürojob oder die Logis-
tik, die Polizei und der Recyclis-
tin bis zum Schreiner und der
Zimmerin. Bis am Mittwoch-

abend werden die Schüler der
zweiten Oberstufe 1900 Besu-
che absolvieren.

Initiantin von Berufe Woh-
len+ ist Ruth Salzmann. Sie er-
zählt: «Die Jugendlichen haben
die Möglichkeit, während
zweier Tage in vier bis fünf Be-
rufe hineinzublicken und sich so
einen ersten Überblick zu ver-
schaffen.» Diese erste Berüh-
rung mit dem Beruf sei wichtig,
um sich ein erstes Bild von den
Anforderungen machen zu kön-
nen, findet sie. Sie erzählt: «Die
Ausbildungsbetriebe wiederum
schätzen es, dass sie während
zweier Tage ihre Berufe einer
grossen Gruppe von interessier-
ten Jugendlichen vorstellen kön-
nen.» Das Angebot ist auch bei
der achten Austragung reichhal-
tig. Spitzenreiter sind seit acht
Jahren die kaufmännische Aus-
bildung auf der Bank, der Beruf
der Kosmetikerin, Gesundheits-
berufe, Koch, Coiffeuse, Berufe
der chemischen Industrie und
Bäcker. Aber auch handwerkli-
che Ausbildungen sind beliebt,
wie Ruth Salzmann bestätigt.
Ebenfalls beliebt und rasch aus-
gebucht waren die Besichtigun-
gen im Strassentransportbe-
reich. Aus Erfahrung weiss Salz-

mann, dass diese beiden Tage
zur Motivation beitragen.

«Hier riechtundschmeckt
mandenBeruf»
Sie erzählt: «Ich weiss von einer
Realschülerin, die eine Besich-
tigung in einem Beruf machte,
für den es die Sekundarschule
braucht. Sie war derart begeis-
tert, dass sie im nächsten Jahr
den Wechsel in die Sekundar-

schule schaffte.» In Villmergen
neigt sich der Rundgang durch
die Brauerei langsam dem Ende
zu. Sebastian Schmieder erkun-
digt sich nach den anderen Be-
sichtigungen, welche die Ju-
gendlichen bereits gemacht ha-
ben. Ein Mädchen berichtet,
dass sie einen Informations-
block für die Ausbildung zur
Fachfrau Operationstechnik be-
sucht habe. Auf die Frage, ob es

ihr gefallen habe, antwortet sie:
«Es geht so.»

Damit bringt sie auf den
Punkt, was Berufe Wohlen+ ist:
Eine gute Gelegenheit, sich in-
nert kurzer Zeit ein Bild von
einem Beruf und seinen Anfor-
derungen zu machen. Oder wie
es Ruth Salzmann treffend zu-
sammenfasst: «Hier riecht,
sieht und schmeckt man, wie
der künftige Beruf sein wird.»

Braumeister Sebastian Schmieder erklärt den Jugendlichen den Brauvorgang. Bild: Nathalie Wolgensinger


